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„Tauern-Autobahn wird zur Ausweichroute“
Transit-Plattform A10 Oberkärnten fordert vor Bau des Autobahn-Tunnels eine Volksbefragung und verbindliche Zusagen für Schutzeinrichtungen.
HELMUT STÖFLIN
Politiker haben vor der Wahl versprochen, ohne Einbindung der Bevölkerung die Tauernautobahn nicht auszubauen.“ So begrüßte Hermann Gabriel, Sprecher der Transit Plattform A10 Oberkärnten, Freitagabend die Besucher beim Info-Abend in Eisentratten. Prominente Redner waren Fritz Gurgiser vom Tiroler Transitforum, und Peter Haßlacher vom Österreichischen Alpenverein.
„Jetzt stehen wir einen Monat vor dem Spatenstich für die zweite Katschberg-Röhre, aber die Bevölkerung hat noch immer keine verbindlichen Zusagen für Schutzmaßnahmen“, so Gabriel. Polit-Versprechen zur sofortigen Errichtung der von der Plattform geforderten Section-Control würden nicht eingehalten; die Zunahme der Umwelt-Belastungen bagatellisiert. Deshalb fordern die Transit-Gegner auch eine Volksbefragung über den Sinn des Autobahn-Ausbaus.
Den Liesertalern wird immer mehr bewusst, dass sich der Verkehr nach dem Tunnel-Bau von täglich 15.000 Autos auf 45.000 steigert, der Lkw-Verkehr sich auf 15.000 sogar verfünffacht. Zu welchen Auswirkungen diese Verkehrszunahme führt schilderte Gurgiser. Er kämpft seit 17 Jahren im Inntal gegen den Transit: „Im Liesertal könnt ihr Vorsorgemaßnahmen treffen, wir nur Nachsorge: 56 Gemeinden an der Autobahn sind schon Sanierungsgebiete geworden. Da haben die Menschen große Probleme – im Gesundheitsbereich, im Tourismus, bei den Arbeitsplätzen, Betriebe siedeln ab, neue wollen sich nicht ansiedeln.“ Dass der Tunnelbau „von oben“ erzwungen wird, ist laut Gurgiser klar: Die EU will freien Verkehr, die Franzosen und Schweizer haben viel höhere Mautgebühren, „also soll der Tauern die nächste Ausweichroute werden“.
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„Von Parteien im Stich gelassen“
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Heinz Jungmeier, Millstatt: Ich finde es ungeheuerlich, dass der zuständige Landesrat bei einer Veranstaltung, die der Meinungsbildung dient, nicht dabei sein will und ist. Ich hätte ihm gerne einige Fragen gestellt – wie etwa jene, ob diese Tauern-achse vielleicht für eine Bahnlinie möglich wäre.
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Holm Clasen, Innernöring: Zuerst wird die Straße ausgebaut, danach wieder rückgebaut. Für mich als Verkehrspsychologe ist es verwunderlich, dass niemand die Folgekosten berechnet, die durch den dramatisch ansteigenden Verkehr entstehen werden – wie Gesundheits- oder Sanierungskosten.
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Hermann Gabriel, Bürgermeister von Gmünd: Was soll dieser Vorwurf ,Die Gemeinden hätten zu wenig dagegen getan?‘. Wir wurden doch von allen drei Parteien im Landtag im Stich gelassen! Und im Tal sind zwei Kommunen dem Landesrat zu Kreuze gekrochen – als Dank erhalten sie nun Einhausung und Kinderrutsche.
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Klaus Rüscher, Malta: Mich wundert es, dass starke Touristiker im Tal den zweiten Tunnel unbedingt haben wollen; mit der Begründung, damit die Gäste schneller ins Tal kommen. Schade, dass diese Touristiker die Auswirkungen für unser Lieser-Malta-Tal nicht erkennen können oder wollen.
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